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Ailltlicher Theil.
^ <^c. t. und f. Apostolische Majestät haben mit
^"'höchster Entschließung vom 25>. J u l i d. I . dein
^'">>nulgsofficinl im Finanzministerium Nlidolf B o y n -
?^ Ul Anerkennung scin>r vorzüglichcu Dicusilcistung
°Mei den Titel nnd Charakter ciucs Rcchuuugsratheo
^gnädigst zu verleihen geruht. Plener m. p.

^.'lchtamtlicher Theil.
L a i l m c h , 1. August.

Der „Publ ic" zeigt an, daß die M i n i s t e r sick
,"l 2h. d. M . aufs neue in S a i n t - C l o u d unter
^ Vorsitz des Kaisers versammelten, um in Gca.cn-
art^cr Herren Rouher und Schneider eine letzte Lesung

^ ^cüatscousnlls anzuhören. Man versickert, fügt dicö
^ ^ hinzu, daß die Einwendungen des Kaisers, wclchc
l Nimsterrath vom 2l! . formulirt worden waren, sich
^'plsächlich auf die dem Entwurf beigefügten Motivc

)°gel,. Diese an und für sich sehr schwierige Arbeit
l ^ in der That eine sehr große Tragweite dcsitzcn, da
!ln > Charakter der in dem Scnatnsconsult aufgezählt
. "lfurmeu bezeichnet uud die constitutionelle Ansdch-
'^ dcr Veränderungen präcisirt, welche der Form
b drill Inhalte nach in die dcslehcndcn Beziehungen

>«., ^setzgcbcudcn und ausübenden Gcwalt eingeführt
^ ' " s°llcn,

s> ^ c „France" erfährt, daß dcr S c n a t u s c o n -
M , "cbst den Hlotivcn noch einmal am 3 1 . J u l i voin
^ ^lslcrrcith durchgesehen werden sollte, worauf er am
tz-, lwst '̂ ur Vorlage an den Senat gelange. Die crslc
,̂, "N ^^^ lediglich den Präliminarien für die V i l -

< ü dcr Bureaux gewidmet sein, worauf die M i t g l i ^
llis ^ '^"^Ü >ur Wahl dcr Commission für den Lena--

^"N'lt zusammentreten.
^ . Ucbcr dcu Aufenthalt dcs Iufantcu D o n C a r l o s
>ez >nan auch am 28. I n l i in Paris nichts bestimm-
l^ "Zugeben. Die Depeschen aus Madr id nnd Aarec-
^ , ^ ldcn von dcr „France" als gleich unglaubwürdig
^ ? W - Sie glaubt weder, daß die carlistischcn Van
5l,s, u'lm zersprengt scicn, noch daß es dem General
ti>,!,,^ yclnngcn sei, au der Spitze von 0 l M ) Mann
^ ^ c k c » . Unmöglich hätte sich eine solche Trnppeu-
^ "lif sl-anzösischcu: Aodcn, ohne, daß die franzö-

sische Regierung davon unterrichtet worden, anfammcln
können.

Dcr „Rappel" weiß von Verschwöruugcu im Fort
Montjnich, welches Barcelona beherrscht, zu erzählen.
Die Verschwörer scicu verhaftet worden. Die Redacteure
des in Madrid erscheinenden carlistischeu Blattes „E l
Pcnsamiento" scicn flüchtig geworden, Ferner habe man
in den Kellern eines Madrider Klosters ein großes Waf-
fcndcpot nnd carlistische Banner entdeckt und ^ Pcrso-
neu verhaftet. I u Tortosa, Burgos uud Balladolid sci
cS zu crustcn Kämpfcn gekommen, wobei die Carlistcn
den Kürzeren gezogen hätten.

Aus M a d r i d . 26. J u l i , meldet dcr Berichter-
statter von „Dai ly -News" telegraphisch, daß in dem Zu-
sammenstoß am verflossen cn Samstag bei Ciudad Real
dcr Carlistcnführcr Sabarigos verwundet und ein cnrli
stischcr Oberst getödtct wurde. Die Insurgcntcnbandc
wnrdc vollständig versprengt. Die Tclcgraphcuuerbindnng
mit dem genannten Bc; i r t war bei Abgang der Depesche
gestört. Eine Verschwörung zu dem Zwecke, sich dcr E i -
tadelte von Pampclona zu bemächtigen, ist cntdcckt, jedoch
von Oberst Ragunera unschädlich gemacht worden. Un-
ter den eingebrachten Gefangenen befindet sich ein Prie-
ster , ein ehemaliger Off ic icr, ein Artillcrichauptmann
und zwei earlistische Agenten, von denen einer, ein M a r
quitt, gefährlich uerwuudct ist. Der Hanptagcnt wnrde
getödtct. Die Freiwilligen von Taraneon sind mit einer
Bande Earlistcn zusammcngcrathcn, wobei die Letzteren
dtu Kürzeren zogen und einen Todten auf dem Platze
ließen. I m Ucbrigcn hält die carlislischc Agitation an
manchcu Orten, besonders in Cordova an.

Dcr in B o l o g n a geführte Proceß gcgcu die An-
stifter uud Thcitnchmcr dcr bekannten M a h l st cuer -
exccssc ist uuu beendet uud duS Urtheil gesprochen,
wonach übcr 60 Pcrsoucn zu 8- bis 1 jähriger und
gegen 40 zu mchrmonnllichcr' Kcrkerstrafe vcrnrlhcilt
wurden. Da bekanntlich blo^ die Urhebcr uud Nädcls-
führcr der erwähntm Ê eessc aufgegriffen und vor Ge-
richt gcstcllt wurdcii, so Üiun ,nan hieraus auf den Um
fang der stattgcfuudcncli Excesse schließen. Außerdem sind
noch drei andere große Hochuerrathsproccssc, bei dcncn
die Zahl dcr Angeklagten mehrere Hunderte beträgt, in
Mai land, Genua und Alessanderia im Gange. Ei^cr dcr
Hauplangcklaglcn ist dcr Schwiegersohn Garibaldi's Can-
^io und derselbe muß stark eompromiltirt sein, da die
persönlichen Bemühungen Garibaldi 's, cs dnrchznsttzcn,
daß die Untersuchung gc^cu seinen Schwiegersohn auf
freiem Fuße geführt werde, fruchtlos blieben.

Es licgcn jetzt zahlreiche Aeußelungen der i r i s c h e n
Presse über die K i r c h e n b i l l vor. Die liberalen
Blätter I r lands H M n dcn Coinpruiniß in dcr irischen
ttirchci'fingc mit stiller Befricdi^un« aufgcuommcn,
währcud riüigc Orangistcnzcitnngen sich in den bitter
steu Ansfällcu ergehen. So sagt die „Dnb l iu Evening
Hla i l " in fincnl Aufsätze unter dcr Ucbcrschrift: „Ver-
schachert" , die Kirche sei verrathen worden nnd dns
Bimdniß, Welches bishcr die Protestanten Englands
und Ir lands vereinigt, nnissc jetzt auf immerdar gelüst
werden.

Jus >cr rcichsrnthlichcn Delegation.
S i t z u n g des A u d g e t - A u s sch n sscs v o m

29 . J u l i . Begiun der Sitzung lO Uhr. Präsident:
Ritter u. Hopfen. Anwesende von Seiten der Regierung:
Ihre Excellenzen Reichskanzler Graf Bcnst, Rcichsfinanz-
ministcr Freiherr v. Vcckc. Ncickskricgsministcr Frei-
herr v. Kühn, Sectionschcf v. Früh nnd Obcrintcndant
Schlosser.

Tagesordnung: Budget deS Kricgsministcriums.
Del. D r . v. F i g u l y referirt übcr den ihm zu-

gewiesenen Theil des Kricgsbndgets, Titel 1, „Central-
leilnng, dazu gehörige Behörden und besondere Verwal-
tungszwcigc/' nnd beantragt statt dcr von dcr Regie-
ruug geforderten 3,027.414 Gnldcn dcn Bctrag von
2,3!)3.OOO ft. zn bewilligen, wobci er die einzelnen Ab-
striche in längerer Ausciuaudcrsctznug begründet. Der
Referent slcllt bei dieser Gelegenheit auch eine In te r -
pellation an dcn Kriegsminister bezüglich der Organisa-
tion dcr Mil i tär jnr isdiet ion.

Del . D r . v. D c m c l interftellirt den Kriegsmini-
ster dahin, ob dcun auch die Abstriche, wclchc in der
Delegation gemacht werden, zur Durchführung gebracht
werden.

Del . D r . R c c h b a u c r spricht in cincr längeren
AnScinandcrsctzung übcr die Organisation des M i l i t ä r -
jnslizwcscns und dcr Geistlichkeit in der Armcc. Er ist
dcr Ansicht, daß cs für dcn Soldaten ebcn so wichtig
sei, daß übcr ihn nur nach dcn verfassungsmäßig aner-
kannten Grnndsätzcn Rccht gesprochen werde, wie für dcn
Civilisten: und er ist dcr Mc inuug, daß die berührten
Organisirnugcn nur im gesetzlichen Wege geschehen
können.

Er hält ferner das Vndgct nicht für ein stabiles,
sondern nur für ein transitorischcs nud w i l l , von die-
sem Grundsätze ausgehend, seine Vota abgeben.

Fl'lzllll'km.
Nur eine kleine Wundc.''

Humoristische Erzählung.

Zmm'ter TlMs.
(Fortsetzung.)

Siebentes (5apitel.

'"it ih "̂  Dauer dcr Unterredung Madame Turnovers
lich „ ^ ' dichte halte S i r Georges Zeit gelassen, ernst-
^ " c e?,^"kcn und siä, nochmals zn prüfen; als M iß
l'elin. h llh erschien, mit dcr stolzcn Micnc einer Kai-
^>Üii'l ^ NMüthiyt ist, sich in öffentlicher Audienz zu
^iltde ' ^^ Barouct bereit, sie mit dcr gleichen
^ N i h c ' " ^upfangcn — und sicherlich mit mehr See-

ben H ^ " "' ihr scincn Dank ausgedrückt hatte für
"c»i ^ " "^ ^lenst, dcn sic nicht uilr ihm, sondcrn sci-
'"'escn hntt ^ " ^ ' " ^ ^ ^ ° l ) r ihres cigcncn Bebens cr-
- ^ i l „ , . ' ^ ^corgcs das juugc Mädchen achtungs-
^"tci l n . ̂  " " ' ^ Augenblicke ihre Aufmerksamkeit zu
7Htc 's.l ' « ^"''' "z"hl lc cr ihr ohne Rückhalt die Ge-
blichen , ^ s « " t m s s e s " i t M i ß Mulkaster, ihren
" ''" .i n. ^lfnungsloscu Bruch, dcu Kummer, dci

^^lllch d . ^ I ^ ' " Unternehmen hingerissen, dcn
^ ' " l n ' ;u e ,s ,ss "^ " ' ' " '"üss '̂n ^glaubt, um seinen
> Eides c , ' ( " ^ " ' " i ch das Älißlingcn, das ihn

d, Uc. H M . !,' , Ä ? " u cr diese dcmüthigcndc Beichte
ächten Glaubn ^. ^ ^«"e dcr Redlichkeit scincr

. '"he V m a ^ " k e n werde. Wcnn ihre achlnngs-
, ^ ' 's 'ein S t m ' 7 " ^ ^ ' ^ ""°c>wmmcn hät.c. s.
^ " neuen Stel .. ' ^ ' " " ! ' ' " ">it dcu Pflichtcn

^ i M u n g anszusöhucn. Weiscr und vorsich-
^ " « l . ?ir, 1?, d Bl

tiqcr als cr, habe sie einen Entschluß gefaßt, dcr ihn zwar
beschäme, dcr aber wahrscheinlich das Glück beider
sichern werde uud ihn frei mache, eine . . . eine . . .

Eine?
Eine Passendcrc Wahl zu trcffcu.
M i ß Vauc bcimrlte, daß iu dieser Angelegenheit

von einer Wahl nicht die Rede gewesen sei;
S i r Georges antwortete, daß cr gehofft habe, durch

seine Erkläruugcu zu bcwciscn, daß cr zu vernünftigern
Idcen zurückgclchrt sci. Gewiß nuu, daß cr aus Egois^
mus gehandelt, habe cr sein cigcncs I c h dcn Winden
preisgegeben.

M i ß Vauc wußte, daß dieses atmosphärische Agens
schon eine gute Anzahl von Dingen der uämlichcu Gat-
tung aufgcuommcn hatte, sie hegte aber einige Zweifel
über die Rcchtmäßigkcit dicser Abtrctnng. Da übrigens
diese Sache, wie sie glaubte, sic scldst nichts anging, so
beschränkte sie sich darauf, S i r Georges einen gute» Tag
zu wünschen.

S i r Georges erwiderte, daß dieser wohlwollende
Wnnsch sich nicht erfüllcn wcrdc, wenn M i ß Van ihm
nicht noch einige Augenblicke ihre Aufmerksamkeit zn-
wcndc.

Aber es sci ja nichts uichr zu besprcchcu.
Ich bitte Wundmal um Vergebung; die Hauptfrage

habe» wir noch gar nicht berührt.
Wie so?
Er schickte sich zu Weilern Erklärungen an ; cr habe

ihr die Geschichte seines Vcrhältuisscs mit M iß M u l -
kllstcr erzählt; wic ihrc In t im i tä t , von ihrcr Kindheit
datircud, sich vcrwandclt hatte in das, was cr für ge-
genseitige Znncigung hielt, und wic. fast am Vorabende
ihrcr Vereinigung, Alles durch eine ^annc scincr Vcr-
lobtcn zerstört worden war. Dieser harte Schlag habe
in seinem Herzen ernste Zweifel über dic Wirklichkeit
dieser Vicbc, au welche zu glanben M i ß Mnlkaslcr ihm
erlnnbt habe, angeregt. Er habe sich gefragt, ob cr cincr

gewissen Frivolität des Charakters, die sich unter sehr
anziehenden Eigenschaften verbarg, nicht zn wenig Wich-
tigkeit beigelegt habe. Kurz, Georges war genöthigt zu
bekennen, daß cr anfgchört habe, das I d o l scincr Jugend
anzubeten; auf die Probe gcstcllt, hatte cs sich als ein-
fache Sterbliche erwiesen. WaS cr zum Ersatz für diese
verschwundenen Illusionen sich nun wünsche, sei eine
wahrhafte, verständige Natur, ciu treues Gemüth . . .
Und cr glaube alle diese Eigenschaften vereinigt zu f in-
den in . . . . in . . jener, die ihn so geduldig ange-
hört habe.

Es war Zei t , daß Georges mit scincr Rede zu
Ende kam; Esther war so blaß geworden, daß cr sic
rincr Ohmnacht lmhe in cinciu Fautcnil auffangen mußte.
Sie machte jedoch eine Anstrengung sich zu beherrschen,
und da cr sab, daß die Faruc wieder auf ihre Wanacn
znrückkchrte und cin schwaches lächeln ihr reizendes Ge-
sicht verklärte, so wagte eS Georges wieder auf seinen
Gegenstand zmiickzukommcn.

Wähicnd dieser Erklärungen und Geständnisse war
das Herz des jnugcu Mädchens ciucm wahren Aufruhr
dcr verschiedenartigsten Empfindungen zur Beute. Un-
geachtet dcr seltsamen uno plötzliche!, Weise, in welcher
dicsc Neigung culstmidcn, fugte ihr doch ein inneres
Gefühl, dnß sk vielleicht reiner und wahrer sci, als dic
ihr vorhergegangene. Und wenn die außerordentlichen
Ereignisse dieses Tages eine etwas voreil ige Erklärung
h-rvcigcfnhtt hatten, hatte sie deshalb das Rccht, ihn
znrückzuwciscn? Nach cincm Augenblicke des Högcrnö
crhelltc cin strahlendes Lächeln ihr Gesicht und sie reichte
Georges ihre Hand; cs war die Linlc.

Georges war etwas abergläubisch in diesem Punkte;
cr zögerte. „Einc halbe Verzeihung?" fragte cr lächelnd.

Sie reichte ihm die andere.
H immc l ! was ist denn das? rief cr aus, nur an

dcu Hund denkend.
Gar nichts; cö ist die Rose, sagte Esther.
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Del. Baron Weichs meint, daß man daS Budget

nicht nur vom militärischen, sondern auch voin politi-
Standpuuktc betrachten müsse, daß cii, Budget ohne
Dificit mehr wcrtl) sei als große Kricgsrüstungen. Er
bringt sodann noch die Ehrengerichte znr Sprache und
stützt sich dabei aus einen Fall , wo ein Mi l i tär , der
vom Gerichte freigesprochen worden, dann erst noch vor
das Ehrengericht gestellt worden sei, weil man dort trotz
der ersten Freisprechung noch eine Vcrurthciluug erwar-
tet hat.

Del. Dr . S t urm bemerkt, bah dcr vorjährigen
Delegation Vorwürfe darüber gemacht worden seien, daß
sie in allzu hohe Bewilligungen eingegangen sei; er
hält diese Vorwürfe für nicht ganz unbegründet nnd
motivirt damit einerseits seine Abstimmung für größere
Abstriche, andererseits veranlaßt ihn dieser Umstand dazu,
selbst größere Abstriche zu beantragen; das, was die
Voltsucrtrctnug umsonst jahrelang angestrebt habe, näm^
lich eine bedeutende Vermindcrnna. des Militärbudgets,
sei der Sistiningsrc^icrnug mit eiucm Schlage gcluu-
gcn; die Sistirungsrcgicrung habc bewiesen, daß man
daS, was man wolle, auch könne, und da die Grenze
der Leistungsfähigkeit dcr Stcucrzahleudcu bereits er-
reicht sei, so müsse die Regierung auch eine Grenze für
ihre Anforderungen fiudcu; er ist der Ansicht, daß mau
auf keinen Fall auf höhere Bewilligung ciugchen dürfe,
als die vorjährige Delegation, nnd daß das Ändgct auf
wenigstens l>0 Millionen zu vermindern sei, weil man
sonst zu einer Vermeidung des Deficits nicht komme;
er beantragt demgemäß für dicfcn Titel die Äcwilliguug
von 2.500.000 fl.

Del. Dr. Ka ise r spricht in demselben Sinne wie
der Vorredner.

Del. Fü-st D i e t r ichstc in wünscht wohl auch
eiue Verminderung des Bndgets bei dcr Administra-
t ion, spricht sich aber dagegen aus, daß man den
beuten, von denen man eine bedeutende Mehrarbeit gegen
frühere Jahre verlange, dafür eine schlechtere Bezahlung
biete; für gute Arbeit müsse man auch gute Zahlung
leisten.

Dieselbe Ansicht wird vom Del. Fürsten I a b l o -
n o w s t i vertreten.

Del. Dr . S t u r in entgcglul hierauf, daß dic Do-
tirung der Eeutralleitung von der Stärke dcr Armee
ganz nnabhäugig fei, daß man bei der Ecntrallcitung
wesentliche Einschränkungen vornehmen könne, ohne dcr
Wchrhaftigkeit dcr Armee einen Abbrnch zu thuu. Es
sei ferner im Budget pro 18^U die neue Heervcrfassung
in Anschlag gebracht worden, es sei also in dem dies-
jährigen Budget ciuc besondere Erhöhung nicht be-
gründet.

Del. Ritter v. A r n c t h giebt wohl auch zu, daß
bei dcr Ecntrallcituug noch einige Ersftaruugcn gemacht
werden können; man möge aber sehr wohl im Auge
behalten, daß nicht irgend ein Abstrich gemacht werde, dcr
der Wchrhaftigkcit dcr Armee nahe tritt.

Se. Excellenz Reichstlicgsministcr Frcih. v. Knhn
antwortet auf die gestellten Interpellationen und ge-
machten Einwürfe. Er wahrt uamrntlich das Recht
dcr Organisation jcdcr Art in dcr Armee dem obersten
Kriegsherrn. Er (dcr Kriegsminister) sei vom cousli-
tnlioncllcn Gcisle eben so sehr dnrchdrnngcn, wie irgend-
ein anderer, und von diesem Standpunstc aus habe er
bereits mit den Iustizmiuisteru beider Reichshälftcn über
die Vcrfassuug eines Militärstrafgcsctzbuchcs nud dcr

anderen einschlägigen Gesetze Verhandlungen eingeleitet,
indem er allerdings der Ansicht sei. daß die Gesetzgebung
über diesen Gegenstand vor die gesetzgebenden Factorcn
der beiden Ncichshälftcn gehöre.

Die Organisationen stehen aber insofcrnc unter der
Controle der gesetzgebenden Factoreu, als ihnen das
Recht der Bewilligung der hiczu nöthigen Geldmittel
zustehe, aber die Verfügung über die Organisationen
selbst müsse er entschieden dem obersten Kriegsherrn vor-
behalten. Dasselbe sei d?r Fall bci Ellassuug von Dis-
ciplinaruorschriftcn für das Militär, bei dcr Organisa-
tion des Sanitütswcsens und l>ei der Organisation der
Geistlichkeit im Hccre.

Bezüglich dcr Ehrcugerichtc gab dcr Kricgsmiuister
weitere Erklärung, daß dieselben bei dcr bevorstehenden
Reform der Mililürgcsetze mit diesen in Einklang ge-
bracht werden sollen.

Seclionschef v. F r ü h giebt sodann die einzelnen
Detailauftlärungcn und bemerkt noch bezüglich der M i l i -
tär-Intendanzen , daß dieselben znsammcngcsctzt worden
seien aus den früheren Kricgscommissärcn und anderen
einschlägigen Beamten.

Del. Dr . v. Z i c m i a l k o w s k i stellt einen Antrag
bezüglich dcr für diesen Titel zu bewilligenden Ziffern,
welchen er damit begründet, das? im vorigen Jahre für
die Centralleitnng ^,65>4.985 fl. bewilligt worden seien,
daß nuu, wcuu man dazu die Gehaltserhöhungen mit
1<>3.380 si. dazurcchne, die Ziffer von 2.848.3<^ si.
herauskomme, weshalb er in rnnder Snmme für die
Ecntrallcitnng 2,850.000 fl. zu bewilligen beantragt.

Bezüglich der dcu Militärgerichten gemachten Vor-
würfe bemerkt Dclcgirtcr Freiherr v. Hier t e n s , daß
diese eigentlich im Principe das gewesen seien, was man
heutzutage in allen Ländern als den obersten Grundsatz
für eine freie unparteiische Rechtsprechung anerkannt
habe, nämlich Schwurgerichte, wenn auch in einer be-
schränticren Form. Außcrdcm sei die Armee mit die-
ser Art dcr Rechtsprechung jrdcrzcit ganz zufrieden ge»
wescn.

Dclegirter Dr. Rech baner verwahrt sich ans-
drücklick dagegen, daß die Militärgerichte Geschwornen-
gcrichte seien, da ihnen das wesentlichste Kriterium der-
selben, nämlich, daß sie aus unabhängigen Männern
znsammengcsetzt seien, gemangelt habc. Daß adcr die
Mitglieder der Militärgerichte ganz unabhängig scieu.
könne man in Hinblick auf die militärische Disciplin
nnd Snbordination doch nicht von jedem einzelnen Mit-
glicdc behaupten.

Sc. Exc. Reichsfinanzminislcr Frcih, v. Bcckc
setzt anseiunndcr, daß es doch cinc irrige Ansicht sei,
wenn mau behaupte, daß im Budget für das Jahr
186l>, nämlich dem Bndgct der Sistilungsregiernng,
das Militärbudget auf einmal nm cinc fehr bedeutende
Ziffer vermindert wordcu sei, was die später geforderten
Nachtragscrcditc znr Genüge bewiesen haben dürften.
Dcr wesentliche Unterschied, der bei dcu Bewilligungen
uud Verwendungen seit der Durchführuug des Dualis-
mus eingetreten sei, bestehe darin, daß dcr Finanzmi-
nisler von heute nicht in der Lage sei, anch nur einen
Gulden mehr herzugeben, als ihm aus dcu bewilligten
Quoten ciuflicßc; wogegen in früherer Zeit dcr Finau;-
minister oft genöthigt gewesen sei, auch für solche Aus-
gaben die Bedeckung zu beschaffen, welche über die Gren-
zen der Bewilligung hinausgegangen seien i mit Rück-
sicht aber auf dicfcs Verhältniß muffe man auch das-

jenige bewilligen, was absolut gebrancht werde, weil
sonst die Einbringung von Nachtragscreditcn eine un-
abweisbare Nothwendigkeit wäre. Weiter spricht sich
dcr Ncichsfinaimninistcr auch dahin aus, daß, weuu auch
die Organisation bezüglich der Justiz, des Sanität^
wescns uud dcr Geistlichkeit im Heere dem obersten
Kriegsherrn zustehe, die Ocldbcwillignng dafür doch noch
immer der Delegation zukomme.

Del. Dr . v. F i g u l y spricht noch gegen die von
Seite dcr RegicrungSvcrtrctcr gemachten Bcmcrlnuge»
nnd stellt schließlich den Antrag auf folgende Resl'
lutionen:

1. Es seien die Gagen und Nebengcbühren ur^
Genüsse der k. k. Armee ciucr Revision zu unterziehe
uud auf deu wirtlichen Bedarf zu bcschräukcu und sin
solche eiue uuübcrschrcitbarc Normalziffer festzusetzen.

2. Rcorganisirungcu oder Umgestaltungen eines odcl
mehrerer Zweige der Armee, welche in einzelnen Titel»
Höhcrc als die bewilligten Summen erheischen, sind ohne
voransgcgangcnc Zustimmung dcr Delegation nicht zl'l
Dnrchfül'rung zu briugeu.

3. Das k. k. Ministerium sei aufzufordern, in'
verfassungsmüßigcn Wcge die geeigneten Vorlagen zur
Reform der Militärjnstiz. des Sanitätswcsens, dcr
Militärgcisllichkeit uud dcr Militäriutcndanz einzu'
bringen.

Del. Baron Wcichs beantragt nnmnchr die nach
stehende Resolution:

„ I m Frieden sind dic Pfcrdcportioncn bei alle»
Ehargen vom Major aufwärts auf drei zu reduciren.

Ent fprcchend ist Alles, was sich anf die Erhaltung
von Pferden bezicht zu reducircn.

Diejenigen Chargen, welche bereits jetzt wcnigcl
pfcrdcportioncn haben, werden selbstverständlich davo"
nicht berührt."

Bei dcr Abstimmnng wird die bezüglich des T>'
tcls 1 von den Dclcgirtcn Dr. v. Figuly und D .̂
Sturm beantragte nnd ebenso anch die von der Rcg^
rung beanspruchte Summe von 3,027.414 fl. vom A»^
schufst abgelehnt und dcr Antrag des Delcgirten ^
Ziemialkowsti mit 13 gegen 10 Stimmen zum M'
schlussc crhobcu. Somit erscheinen für den Titel l
2,85)0.000 si. eingestellt.

Was die in Antrag gebrachten Rcfolntionen l^
trifft, fo blieb die vom Delcgirten Baron Wcichs be'
antragte bci dcr Abstimmnng in dcr Minorität, die vo>''
Referenten in Antrag gebrachten Resolutionen l und ^
wnrdcn dagegen unverändert, die dritte mit AussckM
dcr Worte: „des Sanitälswescns, Militärgeistlichtc'l
nnd Militärinteudanz" angenommen.

Schließlich faßt der Ausschuß noch den Bcschll'^
auch Abcndsitzllngm abzuhalten.

Hierauf wird die Sitzung um halb 3 Uhr 6̂
schlössen.

Nächste Sitzung morgen 10 Uhr. Tagesordnung
Fortsetzung dcr heutigen.

Aus dcr ungarischen Delegation.
Die M i l i t ä ' r c o m miss ion der ungarischen D^'

gation richtete, ehe in eine Epecialdebattc der einzelnen P ^
eingegangen wird, an den Neichskricaömmister mehr ^
vierzig Fragen; ein Vorgehen, welches die Arbeiten ^
hemmt, als fördert, so zwar, daß der Referent mindeste"

Georges, sehr erleichtert, nahm zärtlich die kleine
Hand und küßte sie.

Ueber die Unterredung, die mm folgte, haben wir
nichts zu sagen, es wäre dcnn, daß Miß Vane die Be--
dinl,nn,i stellte, daß ihic Verlobung ciu Jahr lai'.g ge-
heim bleibe. Ans Georges Oillcn wurde die Frist auf
sechs, uud danll auf drci Mouale herabgesetzt, währcud
welcher Zeit keine Vcrbiudung zwischen den ucidrn Ver-
lobten winde stattfinden dinfen. I n diesem Puiillc
zeigte sich Miß Vanc unerschütterlich. Georges müsse
sich ernstlich uud ohne Ucbcrciluiig in dicscn drei Mo>
nuten prüfe», und wenn diese Zeit vorüber uud er sich
seiner Zuneigung sicher glaubc, dann könne er seine
Verlobnnn in dcr ihm passend scheinenden Weise bekannt
mache,'. Was die Heirat bcttiffl, ŝ , würde sie „icht
vor einem Jahre stattfinden uud jcdc Auspirlung auf
dieses Ereigniß würde ihr Ucbcrcmkommtu zn nichte
machen.

letztes Verlangen: Si r Georges möchte dcn Wa-
gen sogleich vorfahren lassen.

Er gehorchte. und ind^m er daö junge Mädchen
an die Thüre fühlte, loimtc er sich nicht enthalten, ihre
verbundene Hand nnruhia, zu betrachten.

Ich fürchte, daß Sie mehr leiden als Sie zugeben
wollen, saqtc er.

Ich fühle tcineu Schmerz, antwortete Esther mit
ihrem strahlenden lächeln.

Ich werde mich nach Ihrer Wuudc cikundigen
lassen.

Es wird nnscre ktztc Bciührung scin, sagte Esther.
Emmcrn Sie sich an unsere Bcdiügunacn.

Abcr ich bin wirtlich unrnliig.
Welche Al'snldilät! »icf Esther lachend aus. Ein

llciner Hautriß!
(Fortsetzung folgt.)

Zur Reform dcr Psnswns-Cajsen.
Von Tag zu Tag wächst die Anzahl dcr Vcrkehrs-

anstaltcn und industriellen Schöpfungen jeder Art nnd
mit derselben steigert sich auch die Zahl derjenigen Per-
sonen, welche theils als Beamte, theils als Arbeiter
in dcn verschiedensten Vcrufs;wcigcn mit ihrer EMeuz
von diesen Schöpfnngcn abhängig find. Alle dicsc Per-
sonen, die mit ihren Angehörigen in Oesterreich nnd
Deutschland bald uach Hundcrttauscndcn zählen werden,
sind mit geringen Ansuahmeu ohne Eapitalbcsitz und
im großen Ganzen auf ihren Gehalt oder Lohn ange-
wiesen, dcr ihucn außer dem lausenden Lebensunterhalt
auch die nöthigen Subsistenzmittcl für den Fall dcr
Dienstunfähigkcit nnd die wenigstens thcilwcisc Versor-
gung dcr Witwen und Kinder im Ablcbcusfall bie-
ten soll.

Es ist also bei dem schnellen Anwachsen dieser Äcrufs-
classen sehr natürlich, daß die Nothwendigkeit der Un-
tcrsnchnng ihrer Existenzbedingungen sich allmälig nach
uud nach aufdrängt, ja einen wesentlichen Theil der
großen socialen Fragen dcr Gegenwart ausmacht nnd
die fortschreitende Wissenschaft, die täglich nenc Ob-
jecte in dcn Bereich ihrer Untersuchung einreiht und
zum Scgcn dcS Einzelnen uud dcr Gesammtheit mit
ihrem dichte die dunkeln Punkte aufhellt, auch dicfer
Gcgcustäudc sich bemächtigt.

Und da ist es zuuächst eine Frage, deren Behand-
lung in dcr bisherigen Art uud Weise dic Kritik dcr
Wissenschaft nicht aushält, und bezüglich welcher alfo
letztere anstatt des alten unhaltbaren Usus neue wichtige
Principien aufzustellen und nach und nach ins Leben
einzuführen sich berufen fühlen muß.

Die Frage betrifft die Vcrsorguug aller iu irgcud
einem Dienstverhältnis stehenden Personen für den Fall

der Dienstnntanglichkeit und die ihrer Angehörigen ^
Ablebcnsfallc dcr Ernährer — mit kurzen Worten/'
sogenannten Invaliden« nnd Witwcn-PensionScasscn.

I m Allgemeinen sind die Invaliden- uud Wit>^
Pcnsionscasscn Schöpfungen dcr Neuzeit und in ^
jetzigen Errichtuug nnr unwesentlich veränderte Eop̂
dcr älteren Pcnsionsnormalc dcr Staatsverwaltung-

Nun besteht aber ein wesentlicher Unterschied ^
scheu bcidcu Eiurichtungcn. Bci dcn Staatspcnsi^
ist dic, Frage dcr Solvenz des Pensionsfonds, " ^
nnd wo überhaupt über dessen Gcbahruug eine sp"''^
uud separate Rechnung geführt wird, kaum je erm^
in Frage gekommen und haben einfach dic S teuer t^
ohne Rückficht auf diesen Umstand mit allen ü b ^
^taatsausgabcn auch die Ausgaben für den jä'l)ll'^„
Pensions-Etat aufzubringen; die Pensionen l o " ^
daher ohne Nachtheil auf Grund einer ganz willkiir!^„
Basis, sogar ohne allen rcchnnngsgcmüßen sa^^,,
Znsammcuhang mit dcr Leistung dcr Betreffende"
dcn Pcusionsfonds bemessen werden. ^

Ganz anders ist es bci privaten Invalide"- ' ^
Witwcn-Pcnsiunscasscn; hier ist die ftauptbedl"^
ihrer Vcstandfähigkcit, daß dic Fonds stets die ' M ê
Geldmittel haben nnd auch immer haben werden, u'"^l
übernommenen Verpflichtungen erfüllen zn könne", ^e
andern Worten, daß die Fonds für jetzt und f ^ ß
Zukunft solvent sind. Damit dies möglich s e l ' ^ '
unausweichlich vorausgehen, daß die S t a t n t e n - ^ ^
gungcn derart rationell nnd von jedem subjective" ^'
fluß unabhängig firlrt sind, daß ycistnng nnd ^ ^
lcistuug iu richtigem, festem Verhältniß stehen, " " y / j
sich darauf mit Hilfe dcr einschlägigen E r f a h r u " ^ ^ !
zu jeder Zeit ciuc annähernd richtige Bilanz
lcn läßt. ' .
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"och 14 Tage bedürfen wird, ehe der Bericht vollendet sein

Unseren letzten Bericht ergänzen wir dahin, daß Herr
°" Kühn eine Interpellation über die auffallend große
^Aichkeit in der Armee dahin beantwortete, daß der
^lätMenst im Heere änßert correct sei und die Sterb-
k?.! ^' ^ Armee nur sc» enorm erscheine, weil in die
"Gnden Listen auch die verstorbenen Urlauber aufgenom
l" sind.

h, Die Pensionen betreffend, wurde das Recht respectirt,
'"adenc,chalte zu spenden, allein den Rathen der Krone

"Ue dies Recht nicht znstehen.
Referent Eber fragte den Kricgslninister, ob es nicht

Dzelgt wäre, bei den Invaliden das englifchc System
"Zuführe,,, und jedem Manne eine Iahrespenston zu geben,
^l ihn in Invaliocnhänsern zu verpflegen. 3er Minister
Werte, daß es jedenfalls praktischer wäre, allein die I n -
allden bleiben lieber in den Invalidcnhäusern.

Einen wichtigen Bcrathungsgegcnstand bildete die Stell-
."lretungsfrage. Vs wird nämlich dieser Stellvertretung^-
^ . lcht zur Rccngagirung der Unterofficicre verwendet.
^ ^ ^ ^untt wird eine principielle Differenz zwischen dem
lun>terium u»d der Delegation herbeiführen. Die Com-

^>wn hat zwar dem Principe zugestimmt, daß der Stell'
."tretungsfond zu obigen» Zwecke verwendet werde, allein
^ stellte die Forderung, das; die :U Millionen dieses Fon^
., als Einnahme in das Budget eingestellt werden, denn
,̂ icht hat es das Ministerium für gut bcfuuden, von
lesem Fonde in einer Beilage des Budgets einen Ausweis
^eben. Der Minister theilte mit, daß 'nach Anöbezahlung
° Guthabens der Recngagirung und der Stellvertreter bis

^'" Jahre 1«7l> noch ein Rest von 24 Millionen znrück-
^, '̂ u werde, dessen Zinsen dann zu obigem Zwecke all-
^'^ch n^om verwendet werden; nun werden aber 1̂ .<><»<»
niÜ, '̂̂ ' ^ " ^ <-j7.000 jährlich recngagirte Unterofficiere!
^genügen. , . j

Oeßerreich. !
, W i c n , 28. Jul i , >Tr. Ztg., (D ie P f o r t e !
,̂ ° ^Ni f t tcn.) Ich meldete bereits, daß die Müchlc

. M bz^icr das lebhafteste Interesse für die Hintau-
^ "'?g einer Katastrophe im Oriente nn den Tag gc-
^ ' Ul dcr ncucstcn Gestaltung der Bczichungcu zwi-
slinÜ ^^ Pforte und Cgyptcn cinc Vcraulassung gc-
den^ ^ttcn, nach beiden bclhciligtcn Seiten hin einen!
^ l te lndcn nnd bcsanftigcudcn Druck zu üben. Es
^.^^ '̂ >v Charakterisirnug dcr Situation wesentlich
dvi /M' wenn ich hinzufüge, daß dicscr Druck sich
„yh'Mid nicht nach Cairo, sondern nach Constant!-
c^ ^ t richten müssen und daß die Pforte ganz spe-
inlls^^ ^c Gefahren hingewiesen wurdc, welche ihr,
^rci,^^ ^"k Frontstellung gegen Cgyptcn cinnchivc, in

' "ilckcn drohen könnten.

^eilT' ^^' ^ " ^ ' ! ^ ' ' -3'l (D " M i n i s t c r r a t h) hat
v^.^ ^cjcnigcn Üiiaßicgcln zu erörtern begonnen, die zu
^ t , ° ^ " . ^e Krakauer Angelegenheit nicht länger gc-
ŝjl», ^ werden sich dieselben, dem Stande dcr Vcr-

»̂ lt ll und Gesetzgebung ^emäß. darauf beschräukcn
l>lll d'' "uch die Bewohner dcr Klöster nnd überhaupt
>̂c>, ^ ugcnd cin Ordcnsgclübdc gebundenen Indivi»
^ ^ l'crfassungsniäßiqcn nnd gesetzlichen Rechte cincs
^ r ^^tsbürgcrö theilhaftig wcrdcn zu lasscn nnd sic
ĉsei ^ Willen nnd die Macht dcs Staates, bezüglich

^ cn , -^ auch ihnen dcn nöthigen Schutz zn acwäh-
^ß h^'^lchcnd zu verständigen. Minister Giskra cnt-
^^«tg/^ dm Krakauer Carmclitcrinncn dic jährlichc
ilir H locution von 1W0 fl. nnd forderte dcn Bischof

^'tcralifhcblmg anf.
^ ^ ' ^ . Ju l i . Aus Paris erhält dic „Presse" uon

gewöhnlich gut unterrichteter Scitc die folgende Mittheilung
in Bezug auf den c a r l i st ischeu A u f s t a n d : „Dic
überschwenglich günstigen Nachrichten der spanischen Blat-
tcr sind nicht glanbwürdig. Die carlistischc Bcwcgung
ist crnst und nicht lange mehr dürfte cS gelingen, ihr
Anwachsen zu leugncn und zu verheimlichen. Gewiß ist
dagegen, daß zur Stunde (das Schreiben, welchem wir
dicse Daten entnehmen, ist vom 28. I n l i datirt) Don
Carlos noch nicht übel dic spauischc Grenze gegangen
ist. Scinc Anhänger halten dic Zeit, wo cr persönlich
auf spanischem Boden crschcincn foll, iwcli nicht für gc«
kommen; Thatsache ist fcrncr, daß ansehnliche Banden
sich im nördlichen Spauicn befinden, und daß cs noch
nicht gclmia.cn ist, dicselbcn zu zerstreuen. Namcntlich
Trislauy soll sich an dcr Spitze bedeutender Kräfte
befinden."

— 31. Ju l i . ( I m Budgctausschnß dcr
Rc i chs ra thsdc l cga t l on ) fand dic Verhandlung des
Kriegsbudgets statt. Zu Titcl I I wurdc beschlossen, die
Post auf daS Hofslaatlmdget zu nbcrtraa.cn; bci Tilcl
N I wurdcu 0̂5>.<>77 fi. gestrichen; sür Titcl IV, XX,
X X i , X X I I wurdc ciu Pauschalbetrag uon 48 Millionen
bewilligt (der Abstrich beträgt mithin 2,^34.7^) fl.)

— Dic „Neue Frcic Prcssc" erfährt, Graf Beust
uon Berlin und ncncslcns auch uon Dresden provocirt,
beabsichtige durch VcrvoUsläuoiguua. des Depeschenumte-
rials dcu Bcwcis dcr gauzcn Berechtigung seiner Acußc-
rungen in den Delegationen und dcu: Nothbuchc zu
licfcrn.

'P rag , iiO. Juli, Gcsteru Abe»d^ bcgab sich cinc
Commission in das K los te r der Ca rm c l i l c l i n̂
!> c n um Hrudschin, besichtigte oab ganze Haus und fand
nicht dic geringste Ordnun^owidrigkeit, Ucbcr zwci ab
wcscndc Nonnm crllärtc dic Obcrin, daß dieselben vor

!mchrercn Jahren irrsilini^ wurden und sich noch ini
!Irreuhausc befinde». Die Commission dc^ab sich sodann
>in das Irrenhaus und pflog mit beidcn iilsinuigcl!
Nonncn Erhcbuugrn.

Hermaunstadt , î 9. Ju l i . (D ie V e r c i n s -
^ fest tage) haben hcutc mit cincin Schützcuaufzugc be-
gonnen. Dic Schützcnvcrcine vou Bukarest uud SchäS'
bürg übcrschicklcn silbcrnc Bcchcr als Iubilargcschcnk.
Beim Festbaukctte, aus 5)00 Gedecken bestehend, ricf
ein Toast auf Scinc Majestät dcn Kaiscr cndloscn
Iudcl hervor. Während des Fcstbaukctts laugten aus

!Wicu, Ofen, Czcrnowitz und KilMchcl BcgrüßuugStelc-
grammc cin.

Assvam, 30. Jul i . Heute wurdc das letzte Kraut-
heitsbulletiu des F Z M . G ab l cnz ausgegeben; die Be-
weglichkeit des Fußgelenkes ist ganz zurückgekehrt. Nach
dem Gebrauch dcr Schlammbäder in Tupnsto ist die
vollkommene Dicnstbarkeit des geehrten Generals zwei
fellos.

Tr ie f t , 30. Zuli. (Dementi .) Dcr Verwaltung
rath des ^loyd erklärt in dcr „Tricstcr Zlg." dic )iach'
richt von dcr Einberufung cincr Gcucral-Vcisammllmg,
n:n Bcschlüssc dchufs Cinzahlung uou Actien zu fassen,
sür unrichtig.

Unsland.
Darmstadt, 30. Juli. D e r P r i n z und dic

P r i n z e s s i n uon W a l e s sind zum Bcsuchc oco
Plinzcn Ludwig auf dem Jagdschlösse Kranichstein ciu-
gctroffcn.

P a r i ö , 29. Ju l i . ( M i l i t ä r red uc t i on.) Dic
„Corrcspondaucc HavaS" berichtigt die heutige Nachricht
dcs „Constillitionncl" iu Betreff dcr Milttärbeurlau-
buligcu dahin, daß nach der baldigst beendigten Trupftcu-
inspcction wie alljährlich gewöhnlich halbjährige Beur-

laubungen bis zur Höhe von 18.000 Mann stattfinden
werden. Die Classe vom Jahre Ittli3, welche gcgcn
18.000 Mann umfaßt, wird schon im vorhinein am
1. October entlassen werden.

— 3 l . Ju l i . (Amnestie. - D e m e n t i ) Man
versichert, es werde am Tage dcr Publication dcs Se»
natuöconsults cinc politische Amnestie erlassen wcrdcn. —
Cs wird das Ocrücht von der Erkrankung und dem
Rücktritte Niels demcutirt.

M a d r i d , 2l). Juli. ( D i c C a r l i st c n) haben
kemcrttl uclic Acwcgung »ntciüoiumcn. Dic Verhaf-
tung uo» Veischwörcru dauert fort. Dic „Gaccia dc
Madrid" sagt, daß die aufrührerischen Banden fortfahren,
sich vor den verfolgenden Truppe,,, dcrcn Enthusiasmus
im Wachsen ist, in dic Bcrgc zu flüchte.

Bukar rs t , 2l). Jul i . (A n S ;c i ch l, u n g.) Der
Ätinislcrfträfidcül Fürst Dcmctcr Ghika erhielt den
2)iedschidj.^ Orden crslcr Classe. Dcr englische Agent
Grrcn ist adgc.cist, der russische Agcitt Varou Offcn-
dcrg hichcr zulückgltelitt.

— Uüler „Zus tüudc in A b y s s i n i e n " ver-
öffentlicht die „TimcS" einen intcicssantcn Biicf voil
I . W. Kirlham, „Oberst nud Commandant dcr disci«
plinillc» Truppen in Adua, Abyssiüicn", über die dor-
ligcu politischen Zustände. M i t Erlaubniß dcr englischen
Ncgicruug cz-crcirt Mr . Kirtliam für dcn Fürsten Cassa
cine Anzahl Abyssiuier cin, nämlich W00 Mam, Iufan»
tcric uno 150 Manu Artillerie, dic lctzlcrcn z»r Äcdic-
nung dcr zwölf ikanoncl,, wclchc dcr Fürst nach Bccn»
di.nma. dcö Krieges vou Lord Napicr zum Gcschcnle cr̂
halte» hatt?. Allein Anscheine nach wiid sich bald für
c>ic „dissiplilnite!!" AbWnier Verwendung finden, denn
Gobnzyc und Mcnclcl haben ciucn zwischen ihnen ab»
geschlossenen Frieden gebrochen und bcrcitcn sich auf
rincn großen Fcldzng nach dcr Ncgcnzcit vor, nachdem
dcr Elstcrc die russische Ncgicruug um Wasfcu uud Un-
terstützung zur Elvbcrung Abyssiuicuö angcgaugcn hat.
Fürst Cassa dofft seine diSciplinirtcn Truppen bci dicser
Gelegenheit vorteilhaft verwenden und das ganze Land
ciüslcckcn zu lönncn. Inzwischen hat cr in scincm Gc«
bictc d r̂ Civilisation schon crhcblichlii Vorschub gelcislct.
Cr hat dcn Gclaucnhatidel so wic allc Zölle auf Ein-
und Ausfuhr abgeschafft und scinc» Hcniplliugcli slricte
Ordre gcgrbn, fremde Kausicntc nach Kräften zu untcr-
stützc». Eiiicr frcmdcn Compaainc zuln Anbaue von
Aaumwollc, Casfcc, Indigo und Znckcr würde cr große
Strcckcn uncultivirtcn Bodens anwcisen und ganz Abys»
siiuc» - falls cr cs eroberte — dcm ausländischen
Handel eröffnen. I n Adua hat er bcreils lilien Markt
für frcmdc Waaren cröffnct — ctwa 12<) (engl.) Mei-
lcn odcr li Tagcrcisen von irgend einem Puncte dcr
Anncslcy.Bucht. Kauflculrn, welche gcsoimen sind, nach
Abyssiüicn Geschäfte z» machen, ist dcr Obcist gcrnc
bercit mit Rath cin die Hand zu gchen, wcu» sie ihn
unter dcr Adresse „Colonel Kirtbum, Commanding
Disciplined Forces, Adua, Abcssmia" darum ersuchen.

Tr ie f t , 30. Ju l i . ( Levan tePos t ) mit Nach-
richten bis zum 24. d. M . Wic dcr „Leu. Her." meldet,
ist cinc cncrgischc französische Note gegen dic Abschaffung
dcr Capitulationcn in Constantinopcl eingetroffen. Das-
selbe Blatt erzählt gcrüchtweisc, Daoud Pascha habe.
zum Dank für dcn Abfchluß dcs CiscnbahngcschäftS, 2
M i l l . Francs, in Barem und 0 M i l l , in Acticn erhal-
ten, die er aber der Pforte zur Verfügung gestellt.

— (Ueb c r l andSpo st) mit Nachrichten ans Cal-
cutta bis zmn 2., Bombay tt, Ju l i . Dcr Köuig von
Virma wcigert sich fortwährend, dcn Vertrag zu erfüllen
und vcrstärkt die Trnftp.'» an dcr Grenze. Andererseits
hat cr 18 junge Leute nach Calcutta geschickt, damit sie

^»lide^ schatten aber aus dem bereits angeführten
A, ^ ' ^ ^ "ümlich ohne tieferes Eingehen blos ein-
^ » t t ^ ^ M d c n altcn Staats-Pcnsious-^lormalc nach.
^dcr » ^ ' ^ " ' sännntllchc, im Gauzcn wenig uon ciu-
^Nz »vi^'chcndc Privat - Pensions - Statntcn einzelne
^teiiili gliche, lüit dcm eigentlichen Zwecke ganz un-
n "^" li>'>> !^ '"""""Ncn, welche freilich zumeist cincm

>̂ >nm . ^ c " ^ c " l M ^ „ , ^ „ ^ ^ . ^ ^ befühle ihrcn
' Uni <i ^ " " k " ' ' manchmal aber anch cinc nach ^cit
,^ ' le i i ," , ! " '"^'sclndc. dcn eigentlichen Intcrcsscntcn
,^ ' i ' ! . di. V ^">gc ^u'flnßnahmc dcs Diensthcrrn zu-
i ' ^ " . i in?" ' "'"-' "Uoncllc Gebahruug gan; illusorisch
^ das ^ , " " 's Grnud welcher die Wissenschaft, rocnn
, ^ ' l s l'!, ? " ^ ' l " die weitläufigen und mühsamen
?^osc„ ,) c^ ' ^ l t , mit ihren unbarniherzigeu und rück-
n 5 ^e >m )!" "«chwcist, daß, wcnn vicllcicht nicht alle.
3 ^nim",d ' ^ t " ' . .'.'^ licstchcndcn ähnlichen Fonds

° > " p ^ , ' " , N"d. vielmehr, wenn anch hcutc
? 'cl'r bed l. . '^l " " die Einnah.uen die Auögabcn

!' 'nge e " ' ^ ^ ' " i g e n , eigentlich jetzt schon bei
?"' ^erpM,. .^lancnnng dcr gegenwärtigen Wcrthe
2'")>ncn s?ch ? " ' d ihrcr zn gcwärtigcnicn wtalc»
l>f " Jahr .ne r > ' ? ^ " ' / ^rausstcllcu und cs von
V ^ ' N " die jä i / ^ ' ""N' ""'den mnsscn, bis cnd-
I A n n a h m e n ' " " ^ ' ' ^usgabm anfangen größcr als
ŝ j .sichtlich ^'" . >'. d.c Katastrophe anch jedem'
II " ' d°" "°rho.ndcue Z ,> ) " ' ^ ^ ' " ' ""d unerwartet
i l l / ' " " "chi^i l i ds^ " " ' l ^ ^ l N t scin n.uß. wenn

" 'U"dcn/odcr m^ ^ " " " ' " ^erbcsscrnngcn cinge-
"cht der Dienstherr die Fonds auf-

recht hält, was bei rechtzeitigem Eingreifen mit jähr
lichcn geringen Beiträgen, bci einem Vcrsüumniß aber
nur mit sehr großen Opfern möglich ist, wclchc dann
dic Gcschäftöuciwaltung der folgcndcn Iahrc nnvcrhält
nißmäßig belasten würdc, während dic Vcrwaltnng dcr
vorangcgaugcucn Jahre zu wenig belastet war.

Es muß also gerade so schr im Intcrcssc dcr Dienst-
herren, die als Schöpfer folcher Institute mehr odcr
wcnigcr sür dic Solucu; moralisch haftbar sind und aus
verschiedenen Opportunitätsgründcn nicht wohl cinc cin-
trclcndc Unzulänglichlcit dcr Fonds rückwirkend den bc-
thciligtcn Mitgliedern dnrch Hcrabnlinderuug bereits in
Kraft getretener Pensionen aufbürden können, als auch
im Interesse jedcS einzelnen an solchen Fonds Aethci-
ligtcn liegen, daß dcr Gegenstand gründlich und ein-
gehend studirt werde und die nöthigen Reformen ins
Vcbm gcrnfcn werden. Und noch mehr mnß dics bei
solchen Pensionscasscn dcr Fall sein, welche ohne stütze
cincs Diensthcrrn ans cigcucr Initiative und sclbständig
gegründet und crhaltcu wcrdcn.

Aisher haben nur einzelne Männer der Wissen-
schaft diesen Gegenstand bclcnchlct; crst dcr Veisannn-
lung des Vereins deutscher Eiscnbahnvcrwaltungcn, wclchc
im vergangenen Monate in Wicn tagtc, ist cs zn dantcn,
daß derselbe endlich in weitesten Kreisen angeregt wird.
indem sie denselben auf ihic Tagesordnung gesetzt hat,
von welcher derselbe voraussichtlich nicht wieder verschwin-
det, bis die Frage, sci cs auch crst nach Jahren, ihre
definitive befriedigende Lösuug gefunden haben wird.

Bci diesem Stande der Angelegenheit wird eine
populäre Aufklärung über dieselbe schr erwünscht sein,
und wir halten cs im Interesse dcr guten Sache für
Pflicht dcr Prcfsc, auf cinc cbcn veröffentlichte Vro-
schürc unter dcm Ti tc l : „Zur Reform und Ncugrün-
duug dcr Invalidcu- und Witwen-Pcnsimiscasscn von
Julius Kann mit Tabellen" aufmerksam zu machen,
wclchc in einer jcdcm Laicn verständlichen Weise die ein-
zig richtigen, höchst einfachen Principien für solche Fonds
anfslcllt, n»o durch Beispiele erläutert, durch dic bcigc-
gcbcncn Tabcllcn cin wcrthvollcs Material für dcn
Gegenstand bictct uud am Schlufsc noch dcn Entwurf
cincs Normalstatuts enthält.

M i t Hilfe dcssclbcn ist Jedem ermöglicht, die Rech-
nungen für cin solches Institut ohne weitere Behelfe
selbst durchzuführen. Es dürfte durch selbe das allge-
meine Verständniß cincr so wichtigen Sache im großen
Publicum wesentlich gefördert wcrdcn. und ist nur zn
wünschen, daß dic gute uud uneigennützige Intention dcs
Verfassers, dcr schon durch cin früheres,' ausführlichcrcs
Wert über die mathematischen Bcrcchuugcu bci Pcusions«
Instituten zum Behufe dcr Beurtheilung ihrcr Bchand-
fäh iMt sich als gründlicher Fachmann bewährt hat,
durch allseitiges gründliches Cingchcn möglichst gcfördcrt
und im Interesse dcs allgemeinen Wohles an dcm Wcrlc,
wozu cr einen schätzbaren Grundstein beigetragen, fleißig
weiter gebaut werde.
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dort Kanoncngicßen und die Fabrikation von Waffen
lernen, waS ihnen dic Ncgiernng â ich gestattet. Die
Engländer scheine» sich also vor dem ilönig uon Ä i rma
nicht zn fnrchtcn. Der Emir von Calml wi l l eine regel-
mäßige stehende Armee von 20.000 M a n n errichten,
seine diSftomdlcn Einkimstc belaufen sich aber nnr auf
2 1 0 0 0 Pf. S t . Ein Deficit dürfte also laum z» vcr«
meide» sein. — Wie ..Avucnire d'Egi l to" meldet, habe
der Vicctiinig die Aufhebung der cgyptischc» Mission in
Par is angeordnet.

Hagesneuiglieilnl.
— (Bischof Rud iss iev beim Ka i se r . ) Der

Bischof von Linz hatte am Donnerstag Bormittcigs Audienz
beim Kaiser, um dein Monarchen für den Onadenatt zu
danken, durch welchen er von der über ihn verhängten Strafe
enthoben worden ist. Die Audienz dauerte, wie versichert
wird, nur wenige Minuten. Die Annahme, als sei der
Bischof vom Kaifer »lach Wien berufen worden, wird alö
irr ig bezeichnet, ^egcn halb 1 ^ Uhr fuhr der Bischof beim
Reichskanzler vor und stattete diesem einen lnrzen Vesnch
ab. Längere Zeit hielt er sich beim Grafen Taaffe
auf. Den Nachmittag brachte der Herr Bischof beim Car-
dinal von Rauscher in desseu Vi l la in Ober - S t . - Veit zu.

— Ihre Majestät die K ö n i g i n v o n P o r t u g a l
reist, soviel bis jetzt bestimmt ist, heute Montag Nachnut
tags gegen 5, Uhr über T i ro l »lach Mouza ab. Der Auf-
enthalt in i'eesdorf fchcint einen günstigen Einfluß auf das
Befinden Ihrer Majestät geübt zu habeu.

— ( L a u d w e h r b e z i r k ö s c l d w c b e l . ) Das k. k.
Ministerium für ^audcsvertheidiguug und öffentliche S i -
cherheit hat anläßlich der beab'sichtiglen Aufstellung der
Landwchrbczirkssrldwcbel — vorläufig zwei per Bataillon
— an das Reichstricgsministerinm das Ersuche» gestellt,
demselben 1 W geeignete und auf solche Stellen aspirirende
Unlcrofsiciere, welche den Bedingungen des § 38 des
Wehrgesetzes entsprechen, in Aulrag zu bringen. Die Ge-
bühren eines Bezirtsfeldwebclv bestehen in Folgendem:
Jährlicher Gehalt !5«U Gulden; Monlurögcld 42 Gu l '
den; Quartiergeld 100 Gnlden; Schrcibspefenpauschale
0 Ouldcu; Breunholz 4« Gulden; Lichtgcld 9 Guldeu; jähr-
licher Gehalt in Summe 505) f l . Diese Bezüge gelten
in den ersten fünf Jahren der Dienstzeit als Löhnnng, nach
diesen fünf Jahren als Gage mit dem Ansprüche auf Pcu-
sion. Die Bewerber müsse« iu deu im Reichsrathe ver
tretenen Königreichen und Ländern heimatszustäudig sein,
eine uutadclhafte Eouduitc und die volle Eignuug zur selb-
ständigen Iührnng des ihnen obliegenden Schreib- und
Manipulatiousdieustes besitzen. Die sich meldenden Aspi-
ranten haben ihre selbstvcrfaßtcn uud cigeuhäudig geschrie-
benen, an das k. t. Ministerium für Laudesvertheidigung
und öffeutlichc Sicherheit gerichteten Gesnchc, worin ersicht-
lich zu machen ist, in welchem Bezirke die Anstellung ge-
wünscht wird, ihren betreffenden Eommanden vorzulegen,
welche die Cittendocumeute und Grnndbnchsblältcr der Aspi-
ranten anschließen und die so iustruirteu Gesuche mittelst
nominaliver Verzeichnisse dem Rcichskncgsmiuisterium direct
einsenden. Die Ergäuzuugöbezirtscommaudcn iu den im
Reichsrathe vertretenen Königreiche» uud Läuderu habcu
im Wege der politischen Behörden die entsprechende Auf-
forderung an die beurlaubten und verabschiedeten, für re-
servirlc Eivilstaatsbcdicnstuugeu vorgemerkten Untcrofficicre
ergehen zu lassen. Die Aspiranten dieser Kategorie sen-
den ihre an das k. k. Ministerium für Landcsverthcidiguug
und öffentliche Sicherheit gerichteten uud mit dem bezirks-
ärzlichcn Zeuginsse über ihre physische Eiguuug zu belcgeu-
deu Gesuche au die betreffenden Erganznngsbezirtscmnman-
den ihres derzeitigen Aufeuthaltöorlcs, welche dieselbe ge-
sammelt direct den, Reichölriegsministcrium einsenden. Der
Präclusivtermin znr Einscnduug der iustruirtcu Verzeichn
nissc ist für die Truppen uud Hecresaustaltcn bis IMen
August, für die Ergänzuugsbezirtscommauden bis 20ten
August bestimmt.

— ^ I u l E a r o l i u e u t h a l c r Ä louneuk los tc r be i
P r a g , ) wie die „Pr . " berichtet, hat ueuerdiugs eiuc Un-
tersuchung begonnen.

— (Bubenstre iche.) I n Veneschau fährt der
Pöbel fort, die deutschen Firmatafelu und Aufschriften zu
verschmieren, „aber diesmal," wie der „Pokrok," behaglich
hinzufügt, „mit Oelfarbe, die sich nicht wegwascheu läßt."

— ( D i e A r b c i t e r u n r u h e n ) , welche Montag
in der Iosefstadt in Pest stattfanden, und deren Fortsetzung
befürchtet wurde, sind Dienstag durch die Intervention der
Ctadthanptmannschaft in friedlicher und auch die Arbeiter
befriedigender Weife beigelegt worden. Bei diefer Gele-
genheit bemerkt der „U. Ll . ," daß die Ideen, welche
durch den Badeufer Strobcl gepredigt worden fein sollten,
durchaus nicht so aufwieglerischer Natur waren, uud sich
nur auf die Abhilfe kleiner Uebelstände, dann auf die Aus-
stellung von anständigen Zeugnissen für die aus der Be-
schäftigung tretenden Arbeiter, hauptsächlich aber auf die
Errichtung eines „Arbeiter-Bildungsvereines" befchräuklen.
Die Statuteu dicfes Vereins, welcher nur Nützliches be-
zweckt, wurdeu austandslos genehmigt. Die erste ungarische
Waggonfabrik, welche ihre Thätigkeit einzustellcu fich ver.
anlaßt fah, läßt wieder mit vollzähligem Personale ar-
beiteu.

— ( D i e T r a u u u g des d ä n i scheu K r o n -
p r i n z e n ) mit der Prinzessin Louise durch den Erzbischof
Rautcrdahl fand am 28. d. in der Schloßcapelle zu Stock-
holm statt. Der Bräutigam wurde vom König von Dänc^
mark uud vom König vou Schwede», die Braut vou den
beiden Königinnen geführt. Abends war Ausfahrt nach
Hago.

^Hoc ^ l e s.
— ( B e i der s a m s t ä g i g e n L a n d t a g s w a h l )

für die Landgemeinden der Bezirke Umgebung Laibach uud
Oberlaibach wurde der Rcalitätc»bcsitzer F r a n z K o t » i l in
Verd nächst Oberlaiback mit ?.'l Stimmen als Landtagö-
abgeordneter gewählt, :l Stinimen entfielen anf den Be-
zirtshauptmaun P a j t .

— ( T a g e s o r d n u n g ) zu der am 3. August Nach-
mittags 5 Uhr stattfindenden G c m e i u d e r a t h s - S i t z u u g :
Allfälligc Interpellation«:» , Wahl eines Gemeinderathömit-
gliedcs für dcu Verwaltungsrath des Vlisabeth-Kinderspitals,
Vorträge der Finauz-Section: a. wegen Feststellung der
Prälim'inarc für das Jahr 1809; d. in Betreff des städ-
tischen Inventars; c>. wegen Gestattnng des uneutgcldlichen
Medicaincntenbezuges fiir die städtischen Diener und Wach
manner; ä. über das Gesuch deö Dorfes Außergoritz in
Betreff der Suppausgründc. Antrag der Bansection in
Betreff der Schotterlieferuug für die zu matadamisirendeu
Straßeustreckeu. Hierauf G e h e i m e S i t z u n g .

— ( D a s S c h a u t u r n e n ) , welches gestern Abend
der Laibachcr Turuvcreiu veranstaltet hatte, siel sehr besrie-
digcud aus. Es war die erfreuliche Wahrnehmung daraus
zu gcwiuuen, daß bisher mit lobenswerthem Fleiß und
Ernst uud mit gutem Erfolg geturnt worden. Unter den
ausübenden Tnrneru waren alle Altcrsclasscn vertreten,
vom Schulknabeu. bis hiuauf zum reifen Manne, And war
daher der Eindruck der präcisen Gcsammtübuugen und der
Leistungen beim Nicgcnturuc» ein um so übcrraschnidcrer.
Daö hierauf folgende Kürturueu führte natürlich dem trotz
der enormen Hitze ziemlich zahlreich erfchieucuen Publicum,
unter welchem wir Vertreter der k. k. Regierung, des Ge-
meiudcrathes, der Schule, des Mi l i tärs :c. bemerkten, die
besten Leistungen der besten Turner vor, aber wir müssen
gestcheu, daß wir trotzdem von der Sicherheit, ^ ra f t uud
Elegauz, mit wclchcu hier geturnt wurde, überrafcht waren,
manche der Turner leisteten sogar Vorzügliches uud ernteten
von den Znschauern reichen Beifall. Auch eiue Riege der
Zöglinge der Lehrerbildungsanstalt betheiligtc sich an diesem
Schauturucu uud lieferte den Beweis, daß sie mit gutem
Erfolge dcu Turnplatz besucht hat; die jungen Lcnte haben
feit vorigem Jahre erfreuliche Fortschritte gemacht uud
turuteu recht sicher und gewandt. M i t der Aufforderung,
den mit Eifer und sichtlichem Erfolg angestrebten eigeut
lichen Vcreiuszwcck auch ferner mit gleicher Lust zu pflegen
uud eiucm „Gut Hei l ! " auf die auwcfeudeu Zuschauer schloß
der Sprcchwartstcllvcrlretcr v. Fritsch das Tnrne» ab. —
Später vereinigten sich die Mitglieder zur Fcsi kneipe im

Perleß'schen Biergarten. Eiue Reihe ernster uud heiterer
Triuksprüche legte» Zeuguiß ab von der gehobenen und
fröhlichen Stimmung der Auwefenden. M i t lebhafter Freude
begrüßt, erschienen auch mehrere der Präparandeu und nah'
men an dem bis spät in die Nacht währenden fröhlichen
Treiben Theil.

— ( D e n P r ü f u n g c n i m M äd chen i ns t i tu te
H u t h) wohnte» der Landespräsident, der Bürgermeister, del
Schuliuspector Klofutar :c. und ein zahlreiches Publicum
bei. Die Fortschritte der Mädche» ware» äußerst zufrieden'
stelleud und allseitig fprach man sich über die in jeder
Nichtnng gebotenen vorzüglichen Leistungen sehr anerle»'
nend aus.

— ( F e u e r s b r u n st.) Am 28. v. M . Nachmittags
brach in einem Rauchfange zu Kaltenfeld, Bezirkshaupt'
Mannschaft Adelsberg, Feuer aus und äscherte in kurzer
Zeit 7 Häuser, woruuter zum Theile auch deu Pfarrhof ein.

— Wi r machen hierdurch auf die im hentigen Blatte
stehende Annonce der Herreu S t e i u d c c k e r ^ E o m p .
i u H a m b u r g besonders aufmerksam. Es haudelt sich
hier um Staats-Lose zu einer so reichlich mit Haupt-Ge
winnen ausgestatteten Verlosung, daß sich auch iu nnserer
Gegend eine sehr lebhafte Betheiligung voraussetzen laßt.
Dieses Uuternehmcn verdient um so mehr das volle Ver-
trauen, indem die besten Staatsgarantien geboten sind u»d
auch vorbcnauutcs Haus durch eiu stets streng reelles Ha»'
del» und Auszahlung zahlreicher Gewiuue allseits bekannt ist.

Telegraphische 3U?chselcv«rse
l>om 31. Jul i .

5perc. MetalliqueS 63.45. — 5>pere. M'talliques mi» Mai- ulld
Nuuember-Ziuscn 63.^5,— 5verc, Natiooal-Anlchcn72.75.— I860el
Staatsanlrhen 104.20. — Banlaclieu 75!». — Lrcditamen 312.9^-
— London 124.75. — Silber 121.5)0. — K. l. Ducatcn 5.91 ,̂ .

Handel uud "Uolkswirthschastliches.
Uniback, I I I . Juli Auf dem heutigen Marlle sind er-

schienen: 25 Wagen mit Getreide, 2 Wagen niit Hrn uud Stro^
(Hcn 20 Ctr. 35 Pfd,. Stroh 15 Ctr. «0 Pfd.), 15 Wagen unl
3 Schifft (21 Klafter) mit Holz.

DurchschilittS-Preise.

fi. lr. ,1. l r . ft. tc. st. l l ,

Weizen pr. Meheu 4 40 5» 6 Vutter pr. Pfund 42 —
Kor» „ 2 7 0 3 ^ Eier pr. Stuck — I - - "
Gerste „ 2 ^0 3 10 Milch pr. Maß 10
Hafer „ 2 — 2 0 Nmdfk'isch pr, Psd. 2 2 — "
Halbfrilcht ,. 3 39 Kalbfleisch „ - 2 2 - ^
Hcidcu „ 2 90 31<i Schu'cineslrisch „ 24 — ""
Hirse „ 2 90 2 80 Schöpsenfleisch „ —15
Knlurntz „ — - 2 95 Huhudel pr. Stilck — 30 — "
Erdäpfel „ 130 Tauben „ — 15 — -^
Linsen „ 3 Heu pr. Zentner - 70 -- ^
Erbsen „ 3 20 Stroh „ —60
Fisole» „ 4 Holz, hart., pr,Klft. 78"
Nindi«schulalz Psd, —49 — weiches, „ —!— 58l1
Schweineschu'alz „ — 44 Wcin, rother, pr.
Speck, frisch, „ — 3 4 Eimer - . - 8 -

— geräuchert „ — 44 — — — weißer ,. —— !> -^

Lottoziehunss vom 3 > . I u l i .
Wien: Z3 76 89 14 27.
Graz: 17 5i1 4 56 65.

.MeleorosoMljl', .izeublichtulllNül ill ^üiliach.

6 U. Mg. 32« !»? -^-15.» windstill^ heiter
31. 2 „ N.' 327.7Ü -s-25.!. W.s, schwach heiter 0.«,o

10 „ Ab. 327.l« "l'18.« wilidstill heiter
<; N. Mg. 32<;.s,!i 4-I'i,<i windHill̂  Keiler !

',.. 2 „ ^ i . 325.5» -j-2«z windstill heiter 0.oO
10., Ab. . 325.„l I I « .» , windstill ! heiter '
Hitze anhaltend. Zluhige Lust, Untertags am Horizonte c^

zcliic Hanfenwollen. Abendrolh. Ein-^lne Stadtdruinicn liel,'"/
m-u zn ucrslcgou. Das uorgcsinssc Tagcömittel der Wärme l- Il1'9'
uui 4 -1" ; da<< grstrlgc - j - 20 4". nm 4 0" Über dem Normale^.

Verantwortlicher Nedacleur: Igl i l l , v. « l e < » m^ l, r.

Vttsenberickt. W i e » , 30. Juli . Ungeachtet !,l)hcr Pnriser Nolirnngcu zeigte die Vorsc Anfangs cinl' riictgäi, igigc Tendenz; im Laufe des Geschäftes befestigte sich jedoch die Stimmul's^
da« Schlußrcsnltat ist^ daß die meisten Acmt- und Eiseubahncî licn ihre gestrigen Course hielten, eil ligc sie noch überschrilteu, Unler den Prioritäten erfreuten sich jene der »»^,

nschcn'Ostbahn einer grüstcrcn Nachfrage. Vtaatssondö und einige Sorten der GrmldenllastungS-Obligationeu waren sehr fest und namentlich letztere starl gefragt. Dcviscu ermäßigten sich "'
etwa '/, M . Geld war ziemlich flllssig. Mau nolirtc bei Schluß des Berichtes:

H . Al lgemeine Ttaat<<schllld.
Fiir 100 sl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zn 5 pEt.:
in Noten lirrziuöl, Mai-Nouembcr 63,tt(> 63.70

„ ., „ Februar-August 63.00 63.70
„ Silber „ Iäuuer-Iuli . 72.90 73.—
.. .. ,. April-October. 72.90 73 . -

Steueranlehen rückzahlbar (/) . 9«.25 98.50
Lose v I . 1839 . . . . . ,250.50251.50
„ „ 1854 (4 «/„) zn 250 fl. 93.— 93.50
„ „ I860 zn 500 fl. . . 104.20 104,30

„ 1860 zu 100 sl. . . 106.— 10>i,50
.. „ 1864 zu 100 sl. . . 122.10 122.30

Stllats-Domiweil'Psandbriesc zu
120 fl. ü W. i'l Silber . . 122.50 123, -

» . ( i i rundel l t lastunstO-vbl i f ta t ionrn.
Filr 100 fl.

Geld Waare
HMmen 5pCt. 93,25 93.75
Glllizic» . . , . ,. >"' « ? " ' " 75.60
Nieder-Orstcrreich. . „ 5> .. 92,75 93.25
Ober-Oesterreich . . ,. 5 .. 93. ^ 94 , -
Siebenbürgen . . . ,. 5 „ 79 25 79.75
Smermall' !> „ ^ < ' ' ^ ^
Ungarn ,. 5 ,, 8 2 . - 82.50

<?. Actic,, vou Bankinstituten.
Geld Waare

Anglo-usterr. Paul 4W,50 494. ,
Anglo-nngar. Bank . . . . H 9 - — 119.50
Boden-Crcdilanstalt . . . . 293.— 29«:.—
Kreditanstalt f, Handel u. Gew. . 312.70 312.90
Crrditaustalt, allgem. ungar. . . 110 50 1 N . ^ -
Eöcomptc-Geselll'chast, n. ö. . . 9 2 1 . - 923,—
Franco-öslerr. Ban l . . . . 140 — 140.5"
Gciicralbaiik «3.50 84.-
Vtallonaldanl 75^ - ^ 759 -
Vrreinöbanl 124 5̂ > 1 2 5 . -
Verkchröbant 142,75 143. -

« . Act ieu vo» Trau^por tuu tc rneh-
„lungeu.

Geld Waare
Alsüld-Fiumaucr Vahn . . . 182.- 182.50
B^hin, Wcstbahu . . ^ . . .228.-228,50
^arl-Ludwig-Bahu 259.75 260.—
Douau-Dampfschifsf. Gcsellsch. . 632.— 634.—
Elisabelh-Wcslbahn 200. - 200.50
Ferdinands-Nordliahn , . . 2345.- 2350. -
Fiinftlrchen-Varcscr-Vllh» . . 194 . - 194,50
Franz-Iosephs-Bah» . . . . 189.50 190, -
Lluibcrg-Ezern.-Iassycr-Nahn . 209.50 2 I 0 - -
Lloyd, üsterr 396. - 398.—

> " " ' Geld Waare I

Omnibus (erste Emissi,'»). - . 2 7 3 . - 2 7 4 , —
Nudolfil-Bahu 176,50 177.—
Siebenbürgrr Bahn 1^0.- 180.50
EtllatSbahii 433.— 434 . -
Siidbahu 283.80 284.—
Süd iwrdd Verbind. Ba/>» . . 176,— 176.50
Thei^Bahn . . . . - - . 271 50 272.—
T r a m w a y . . . . . ^ . . 199.— 200,—

« . Vfau^be-iefe lfllr 100 fl.)

Mg. ijst, Boden-Eredit-Anst^ll' Geld Waare
vcrloöbar zu 5 pEt. in Silber 109.5l» 110 -

^o.iu33I.rllckz.zu5pCt.iuo.W. 91.60 9180
Nationalb. a»f Ü., W. verlosb.

z»t 5 pl^t 95.^0 ^5.70
Oest. Hyph. z„ 5' / , pEt. rllch. 1878 9 8 . - 98.50
U«g. Bod.-Cred.-Anst. zu 5>/, pEt. 92.-^ i>2.50

»'. P>r io r i t ä tSob l iga t ionen .
i. 10̂ ) fl. ü. W.

Geld Waare
Elis,-Westb. i» S. verz. (I. Einiss.) 92.50 93,—
Ferdinauds'.Nordb. iil Silb vcrz. 108.— 108.50
FlauzIosepIjs-Gllh» . . . . 93.«0 94.20
G.Carl-Ludw. V. i. S . verz. 1. Gm. 102.50 108.—

" Geld V " ^
Ocsterr. Nordwrstbahn . . . . 9'j.25 ! > ^
Sicbcnb. Bahn iu Silber verz. . 92 50 ^ ^,
Staati«b.O.3'7, !.5.00Fr...l.Em. 14150 1 ^ ^
S<»db. G. 3 ' , : . 500 Frc. „ . . 121 - i 2 l ' "
Südb.-Bons 6 «/, (1870-74) ^ ̂ ,

üü00Frcs . . . . . . 2 4 7 . - 2 4 ^

« . P r i va t lose (per Stiick.) ,,s
Ereditanstalt f. Handel u. Gew. Geld ^? , l '

zu 100 fl. ü W 163 - l^'^>
Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 1 5 . - ^>'

Wecksel (3Mon.) Gelb A >
Augsburg flir 100 fl sildd. W. 103.50 l"'?(>
Franlfurt a.M. 100 fl. dctto 103,',0 l A ^
Hamburg, filr 100 Mart Banco 9l.5l» ^ ^
Loudou, sllr 10 Pfuud Sterling 124 ?0 ' ^ 5
Paris, filr 100 Fraucs . . . 49,55 ^

<5ours der Oeldsorten ^ .,
Geld l0°Ftl.

K. Muuz-Ducateu . 5 ft. 90 lr. 5 si- A ,
Napoleonsd'or . . 9 „ 98 „ ^ " ^ "
^creinSthaler . . . 1 „ 82 „ 1 " '
Silber . . 121 „ 50 „ 122 ,. ' ^

. ^ l l > '
Krainische Grundentlasluug« -Obligallone"'

vatnotirml«: 86,50 Geld, V0 s»a<>"


